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BezirkSschule Neuendvrs wurde mit 60, diejenige von Breitenbach mit 44
Schülern eröffnet, von denen jedoch mehrere während des SchnljahreS wieder

zurückgetreten siud.

Wir eutuehmeu dem dießjährigen Rechenschaftsbericht über den Zweck

unserer Bezirksschulen nachfolgende Notizen:
„Unsere Bezirksschulen haben zwei Klippen zu vermeiden. Sie sollen

uicht nur eine verbesserte Primarschule, sondern eine Fortsetzung derselben sein.

— Sie sollen aber auch nicht zu hohe Anforderungen stellen, welche außer

dem Fassungskreise des Schülers sind uud für ihn keine praktische Bedeutung

haben.

»Die Aufgabe der Bezirksschule soll eine doppelte sein. Sie soll vorerst,

und zwar vorzugsweise einen für sich abgeschlossenen Bildungsgang dem Schüler

gewähren; sie soll nicht Gelehrte heranziehen, sondern unsern Landwirthen

Gelegenheit geben, ihre Söhne, welche sie in ihrem Berufe oder zu einem

Handwerk erziehen wollen, weiter auszubilden, daß sie ein geregeltes Hauswesen

zu führen im Stande siud.

»Hieran schließt sich die wichtige Aufgabe, auch für die Gemeinden

Verwalter und Borsteher heranzubilden, welche die nöthigen Kenntnisse besitzen,

ihrem Amte vorzustehen.

»Die zweite Aufgabe der Bezirksschule soll dahin gehen, talentvollen

Schülern, welche sich einem gelehrten Berufe widnien wollen, Gelegenheit zu

geben, sich iu der Nähe ihrer Heimath bis auf eine gewisse Stufe auszubilden.

Es ist dieses namentlich auch wichtig für unsere Lehrerbildung, indem

diejenigen, welche in das Lehrerseminar eintreten wollen, in der Bezirksschule sich

hiefür vorbilden können." (Soloth. Ldbt.)

Baselland. Der Armenerziehungsverein hielt letzter Tage seine

Jahresversammlung, die mit einer Gesangaufführung des gemischten Chors eingeleitet

wurde. Der Verein hat gegenwärtig 148 Kinder in Familien untergebracht,

27 sind in der Anstalt zu Angst, wo sie nebst der Landarbeit (man rechnet

auf jeden Zögling I//2—2 Jucharten) mit Seidenweben beschäftigt wurden

und im Berichtsjahr auf drei leichten Stühlen 1800 Fr. verdienten. In der

Anstalt des Herrn Richter-Linder in Basel wurden 207 Kinder untergebracht.

Unter dcn Legaten und Geschenken, die dem Vereine zufielen, hebt der Bericht

das Legat zweier Schwestern aus Basel hervor, welche dem Verein oder, wenn

«r aufhören sollte, ohne durch einen andern Armenerziehungsverein ersetzt zn

werden, deni Spital ein Stammkapital von 35,000 Fr. vermachten.

_ E P tin gen. Aus hier entnehmen wir der »Basell. Ztg.": Dic

vielseitig ausgestreuten Verleumdungen gegen Herrn Lehrer Bigler haben ihn
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veranlaßt, der Schulpflcge seine Entlassung einzureichen. Diese wollte jedoch

nicht daraus, eingehen nnd wies ste an die Bürgerschaft. Letzten Sonntag nun
war Gemeindeversammlung. Mit 79 gcgen 1 Stimme wurde das Schicksal

dcr rachednrstigen Gegner entschieden und Herr Lehrer Bigler ersucht, seine

Entlassung zurückzunehmen, was auch geschah. Diese öffentliche Bekanntmachnng
dient gewiß sowohl znr Beruhigung dcr gesammten Lehrerschaft, als der

Beschluß dcr Gemeinde dcn braven Bürgern Eptmgeus zur Ehre gereicht.

Dicser beinahe einstimmige Beschluß der Gemeinde Eptingcn ersrcut nns

nm so mehr, als wir Herrn Bigler als einen tüchtigen Lehrer zn kennen

glauben.

Uri. Der kantonale Schnlinspektor, Herr Psarrer Furrer von Selis-

berg, berichtet übcr das Schulwesen dieses Kantons:
„Es darf in Wahrheit nnd mit Vergnügen gesagt werden, daß die

Primarschulen hiesigen Kautons sich mit jedem Jahre bedeutend gebessert, und

daß nur wenige Orte sind, wo nicht große Opferwilligkeit und auch wachsende

Liebe znm Schulfache sich gezeigt. So hat z. B. innert den letzten 1V Jahren
das Lchrerpersonal sich um 21 vermehrt, indem im Jahre 1849 bloß 31

Lehrer und Lehrerinnen sich im hiesigen Kantone mit dem öffentlichen

Primarunterrichte beschäftigten, während nun 1859 dafür 52 Lehrer und Lehrerinnen

angestellt sind. Begreiflich braucht cs da Opfer, 21 Lchrer mehr, wenn auch

nur gering, zn besolden. Ferner verdienen die verschiedenen Neubauten und

Vergrößerungen von Schnllokalcn öffentliche Erwähnung, und zwar nm so

mehr, als die Zahl der schulbesuchenden Kinder diese mit großen Kosten

verbundenen Bauten eben nicht zur Nothwendigkeit gemacht, sondern bloß die

Liebe für bessere Zngendbildung solche in's Dasein gerufen hat; denn das

Jahr 1849 zählte 2118 Kinder in den Primarschulen, während das Jahr
1859 nicht mehr als 2126 Schulkinder zählt."

St. Gallen. Am 26. Ottober brach in der Abtei Uehrenan Fencr

ans, konnte abcr glücklicherweise rechtzeitig gedämpft werden, so daß Lehrer

nnd Zöglinge mit dem bloßen Schrecken davon kamen.

Glarus. Die 'katholische Schulgemeinde Glarns hat, wie uns berichtet

wird, letzte» Sonntag iin Erziehungswesen einen tüchtigen Schritt gethan. Deu

vereinten Bemühungen der HH. Rathsh. Renst nnd Landrath Bauhofer soll

cs gelungen seiu die Auflösung der alten katholischen Schulgemeinde Glarus

zn erwirken. Hiemit wurde anch grundsätzlich festgestellt, das gemeinsame

Schnlkapital unter die nnn nen koustituirten Schulgenossenschaften von katholisch

Glarus, Netstall und Mitlödi zu verthcilen. Während die Schulgcnossen-

schaften von katholisch Glarus nnd Nctstall in Bezng ans Theilnug des Schul-


	Baselland

